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Mongolischer Präsident zu Besuch in Vaduz - Regierungschef sagt zentralasiatischem Staat Unterstützung zu 
Es war das erste Mal, dass ein 
mongolischer Staatsschef zu 
Besuch im Fürstentum war. 
Gemeinsam mit einer Wirt
schaftsdelegation war der mon
golische Präsident Natsagiin 
Bagabandi nach Liechtenstein 
gekommen, um sein Land 
vorzustellen und um wirtschaft
liche Kontakte zu knüpfen.. 

Wolfqanq Zechner 

Am Vormittag s tand zu allererst ein 
bilaterales Gespräch mit Regierungs
chef  Otmar Hasler a u f  der Tagesord
nung. Im Rahmen einer gemeinsamen 
Pressekonferenz erläuterten die beiden 
Regierungschefs d a n n  die Hintergrün
de des Treffens.«Wir haben ein sehr i n 
teressantes Gespräch über die sehr u n 
terschiedlichen Wirtschaftsstrukturen 
unserer beider Länder geführt», so Ot
mar  Hasler. 

Der liechtensteinische Regierungs
chef bekräftigte auch die gemeinsa
men Interessen der  beide Staaten. Bei
de, so Hasler, treten für ein friedliches 
Zusammenleben der  Staaten und  für  
eine umweltverträgliche, nachhaltige 
Politik ein. Zudem bekräftigte Otmar 
Hasler, dass m a n  die Mongolei im 
Rahmen der «liechtensteinischen Mög
lichkeiten» unterstützen werde. Vor a l 
lem wolle m a n  die Stimme Liechten
steins a u f  internationaler Ebene dafür  
einsetzen, dass die Mongolei v o n  g lo 
balen Organisationen als unterstüt-
zenswert angesehen wird. 

Der mongolische Präsident bedankte  
sich für  die Einladung nach Liechten
stein u n d  bekräftigte die gemeinsamen 
Z ide  der  beiden Staaten: «Wir stehen 
beide für  die Bewahrung unserer U n 
abhängigkeit u n d  für  den Erhalt de r  
eigenen kulturellen Identität ein», s o  
Bagabandi. «Geografisch sind wir  weit 
voneinander entfernt. Und u m  diese 
Entfernung abzubauen, müssen w i r  
die bilateralen Beziehungen pflegen.» 

Eine Pressekonferenz m i t  mitteleuropäischer u n d  asiatischer Beteiligung: Regierungschef Otmar Hasler und  der mongoli
sche Präsident Natsagiin Bagabandi gestern i m  Regierungsgebäude in Vaduz. (Bild: Brigitt Riseh) 

Deshalb sei er  hier, versicherte der  
mongolische Präsident, der  den Be
such auch in einen global-ökonomi
schen Kontext stellte: «Kleinere Län
der  müssen zusammenhalten, u m  den 
den Herausforderungen der Globalisie
rung  begegnen z u  können.» 

Zudem lobte Natsagiin Bagabandi 
die Rolle Liechtensteins im Kampf g e 
gen den internationalen Terrorismus. 
Jener  internationale Terrorismus, der  
j a  gerade in manchen zentralasiasti-
schen Regionen, in denen bittere-Ar-, 

m u t  herrscht, a u f  fruchtbaren Boden 
fällt. Bagabandi, der  sich auch sehr  i n 
teressiert a m  System des liechtenstei
nischen Finanzplatzes zeigte, appelier-
t e  schlussendlich a n  potenzielle liech
tensteinische Geldgeber: «Ich möchte 
L i e c h t e n s t e i n  dazu einladen Direktin
vestitionen in der  Mongolei zu tät i
gen.» 

Empfang beim Fürsten 
Nach einem gemeinsamen Mittages

sen  a u f  Schlosss Vaduz trat der  m o n 

golische Präsident schliesslich zum 
zweiten Mal v o r  die Presse - diesmal 
gemeinsam mit  d e m  Gastgeber, Seine 
Durchlaucht Fürst Hans-Adam II. 
Dieser bekundete sein Interesse a n  der 
zentralasiatischen Republik: «Ich h a b e  
schon sehr viel übe r  die Mongolei 
gelesen. Jetzt hat te  ich die Gelegenheit 
mit hohen politische Repräsentanten 
des Landes zu sprechen.» Das fürst
liche Fazit fiel eindeutig aus: «Ich. 
muss sagen, dass ich v o n  der  Mongo
lei fasziniert bin.» . . 

- S t i c h w o r t : ! } , . ; ^ «  

Republik Mongolei 
Die in Zentralasien gelegene Repu
blik Mongolei erstreckt sich über  ein 
Gebiet v o n  1,56 Millionen km2. Sie 
ist dami t  rund 10 OOO-maF grösser 
als Liechtenstein. Die 2,4: Millionen 
Bewohner sind z u  88,5 % Mongolen, 
die sich nach ihren Dialekten in die 
Khalka im Osten, in die Kalmüken 
im Westen u n d  in die Burjaten im 
Norden gliedern;.ausserdem gibt  es  
Turkvölker (6,9 Prozent), chinesische 
u n d  russische Minderheiten (4,6 %). 

Ein Grossteil der  Bevölkerung leb
t e  bis v o r  wenigen Jahren  n o m a 
disch. Mit dem Übergang z u r  genos
senschaftlichen Viehhaltung wurde  
das  Nomadentum stark e inge
schränkt,  aber nicht völ l ig  v e r 
drängt. Fast 9 0  % 3er  Bevölkerung 
gehören dem lamaistischen Budd
hismus an, daneben behauptet  sich 
ein altüberlieferter Schamanismus.  
Das Land ist ausgesprochen d ü n n  
besiedelt, neben Ulan Bator u n d  
dem Industriegebiet Darkhan gibt  e s  
n u r  wenige Mittel-,und Kleinstädte. 
Auch wenn  die Industrialisierung 
mi t  Hilfe der  ehemaligen Ostblock
staaten vorangetrieben wurde, s o  
bildet die Landwirtschaft doch n o c h  
immer die Lebensgrundlage für  rund  
die Hälfte der Bevölkerung, wobei  
die Viehzucht bei weitem dominiert.  
Zum Teil werden die Herden (Scha
fe, Ziegen. Rinder, Pferde, Kamele) 
noch  v o n  Nomaden oder Halb
nomaden  gehalten. Die Ausbeutung 
der  reichen Bodenschätze b e 
schränkt  sich bislang a u f  den Abbau 
v o n  Kupfer u n d  Steinkohle sowie 
die Erdölförderung. Der Aufbau ei
n e r  Industrie, die vorwiegend Vieh
zuchtprodukte verarbeitet, steht 
noch a m  Anfang. Die wichtigsten 
Aussenhandelspartner sind Russ
land u n d  China. 

S. D. Landesfürst Hans-Adam II. und S. D. Erbprinz Alois zur Verfassung 
Unmittelbar nach der Unterre
dung mit der Verfassungskom
mission nahmen S. D. Landes
fürst Hans-Adam II. sowie S. D. 
Erbprinz Alois gegenüber den. 
liechtensteinischen Medien 
Stellung zur neuesten Entwick
lung in Sachen Verfassung. 

Martin Frommelt 

Volksblatt: Durchlaucht, wie haben 
Sie das Treffen mit der Verfassungs
kommission empfunden? 

S. D. Landesfurst  Hans-Adam II.: 
Es w a r  ein positives Gespräch in* 
einem guten Klima. Wir können 
davon ausgehen, dass wi r  einen berei
nigten Text haben mit der  Verfas
sungskommission, Die Frage ist, o b  
dieser Vorschlag die nötigen 19 Stim
men im Landtag bekommen wird. 
Dazu sind je tzt  natürlich Gespräche 
innerhalb der  Fraktionen notwendig. 
Wenn wir  realistische Chancen sehen 
für 19 Stimmen, dann soll e s  
nochmals in den Landtag gehen. 
Wenn nicht, dann  werden wir  nach 
dem 2. August  aufgrund des je tz t  ver r  
einbarten Verfassungstextes unsere 
Initiative anmelden. 

S.D. Erbprinz Alois: Wir haben ein 
konstruktives Gespräch gehabt, d a s  
zeigt sich j a  auch darin, dass wir  rela
tiv lange getagt haben. Wir haben g e 
meinsam das weitere Vorgehen b e 
sprochen. Sowohl das Volk wie auch  
das Fürstenhaus haben den Wunsch, 
dass die Verfassungsdiskussion mög
lichst bald beendet wird. Jetzt  sind wir  
a n  einem ganz wichtigen Punkt  ange 

Färst und  Erbprinz äusserten sich gestern zur  neuesten Verfassungsentwicklung. 

langt. Wir  haben alles besprochen und  
haben auch  keine neuen Punkte dazu 
genommen. Jetzt ist auch der  richtige 
Zeitpunkt d a r ü b e r z u  entscheiden. Die 
Hoffnung ist natürlich gross im 
Fürstenhaus, dass wi r  diese 19 Stim
men im Landtag erreichen werden. 
A u f  der  anderen Seiten haben wi r  
auch kein Problem damit, w e n n  wir  
über  eine Initiative gehen müssen. Wir 
sind sehr  glücklich, dass es auch  die 
Verfassungskommission so gesehen 
hat, dass jetzt  eine Entscheidung 
getroffen wird.  

Haben sich beide Selten bewegt? 
S .D .  Landesfurst  Hans -Adam II.: 

Die Bedingungen v o n  unserer Seite 
sind erfüllt. Von unserer  Seite ist d a s  
ein sehr  tragbarer Kompromiss. Es h a 
ben sich beide Seiten bewegt. Es h a t  
a u f  beiden Seiten gewisse Unklarhei

ten, Befürchtungen oder  auch  
Falschinterpretationen gegeben, die 
man  auszuräumen versucht hat. Man  
hat dann  auch das .Vcrfassungsreeht 
konsultieren müssen, u n d  dadurch 
konnte m a n  manches zur  Objektivie
rung der Diskussion beitragen. 

Darf die Öffentlichkeit erfahren, 
was denn In diesem Brief gestanden 
ist, über den Landtagsvizepräsident 
Wolff Im Landtag berichtet hat? 

S.D.  Landesfürst  Hans -Adam II.: 
Wir  haben gesagt, dass es für  uns  drei 
Möglichkeiten gibt: Eine v o n  zwei 
Verfassungsvariahten oder d a n n  eine 
Initiative. Wenn absehbar ist, dass wir  
keine. Chance a u f  diese 19 Stimmen 
haben, dann  werden w i r  eine Initiative 
einleiten, denn  dann  ist eine 2. Lesung, 
im Landtag sinnlos. Das schadet nu r ;  
die Gräben würden n u r  vertieft wer

den u n d  es wäre auch e in  schlechtes 
Zeichen nach aussen. Wenn w i r  a u f  
der  Grundlage eines de r  beiden Vor
schläge eine Chance für  e ine  Dreivier
telsmehrheit sehen, dann-würden  wi r  
mit einer revidierten Vorlage i n  d e n  
Landtag gehen. Für eine dieser beiden 
überarbeiteten Verfassungsvarianten 
ha t  sich je tzt  die Kommission im We
sentlichen entschieden, u n d  a u f  dieser 
Basis werden wir  je tz t  weiterarbeiten. 

Worin unterscheiden sich die beiden 
Varianten? 

S. D.. Landesfürst Hans -Adam II.: 
Die Varianten sind eigentlich gleich
wertig: Einmal ist es eine Teilrevision 
Und einmal eine Gesamtrevision. Auf  
welche Variante wir uns geeinigt h a 
ben, möchte ich hier nicht ausführen. 

Wurde das jetzige Gespräch durch 
die Äusserungen von Landtagsvize
präsldent Wolff vom Freitag Im 
Landtag nicht belastet? 

S, D. Landesfürst  Hans -Adam II.: 
Nä j a ,  es  w a r  halt schon Vertraulich
keit vereinbart. Wir hoffen, dass m a n  
je tz t  eben nicht wieder gleich i n  d ie  
ausländischen Medien geht, wie  d a s  
v o r  einem Jah r  passiert ist. Denn das  
hat  die Diskussion doch wesentlich e r 
schwert. Wenn die Vertraulichkeit   : 

nicht gegeben ist und  w e n n  möglich 
auch noch sehr  einseitig informiert 
wird, dann  werden wir-die Initiative 
anmelden. 

Was sind Ihre Erwartungen für den 
2. August? 

S.D. Landesfürst  Hans -Adam II: 
W i r  erwarten, dass uns  die Mitglieder 

de r  Verfassungskommission nach  den .  
Gesprächen mit den Fraktionen sagen 
können,  ob die je tz t  vereinbarte Lö
s u n g  eine Chance hat. Wir  haben auch  
angeboten, den Fraktionen z u r  Verfü
g u n g  z u  stehen. Uns ist klar,' dass alle 
Kommissionsmitglieder dahinter s te
h e n  müssen. Wenn ein Mitglied das  
nicht  kann, dann ist es sowieso sinnlos. 

Der Zeitplan des Fürstenhauses ist 
also so,  dass das Volk am 1 5 .  Au
gust erfährt, ob der Weg jetzt über 
den Landtag oder über eine Initiati
ve  führt? . 

S. D. Landesfürst  Hans -Adam II: 
J a ,  d a n n  soll das Volk Klarheit darüber  
bekommen.  
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